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Sind Bücher noch zeitgemäß?
In der heutigen Zeit locken uns viele Frei-
zeitangebote. Außer den vielfältigen 
Veranstaltungen beschäftigen uns und 
unsere Kinder vor allem elektronische 
Medien. Welche Bedeutung hat dabei 
noch Literatur?  
Literatur ist der Oberbegriff für ver-
netzte, interdisziplinäre Kultur der Spra-
che, Texte und Bilder, die wir heute über 
moderne Medien und in verschiedenen 
Kontexten erleben. Sie begrenzt sich 
nicht mehr nur auf Bücher, Zeitschriften 
und Zeitungen. Unsere Kinder erleben sie 
in verschiedenen Zusammenhängen. 
Literarische Figuren und Motive finden 
die Kinder nicht nur auf Druckerzeug-
nissen, sondern auch in Hörtexten, Fil-
men, Spielen und zunehmend auch auf 
Gebrauchsgegenständen, wie z. B. als 
Schmuckelemente auf  Taschen, Mützen 
oder T-Shirts. Im Hinblick auf diese stete 
Präsenz literarischer Zeichen ist es von 
großer Bedeutung, sich dieser Problema-
tik stärker zu widmen. Gleichzeitig soll-
ten wir diese Entwicklung auch kritisch 
begleiten. Wir sollten nicht vergessen, 
uns mit den Quellen der literarischen 
Figuren zu beschäftigen und diese 
unseren Kindern näher zu bringen, was 
z. B. mittels Bilderbüchern, Kinderreimen 
und Gedichten oder Märchen- und 
Sachbüchern gut gelingt. 

Das erste Kinderbuch
Schon von Beginn an beobachtet und 
untersucht das Kind seine Umgebung, 

und es kommuniziert schon lange vor 
dem ersten gesprochenen Wort auf ver-
schiedenste Weise mit uns. In dieser Zeit 
bereits wird der Grundstein für seine 
Sprachkompetenz gelegt. Diese hat spä-
ter einen großen Einfluss auf die weitere 
Entwicklung unseres Kindes. 
Den ersten unmittelbaren Kontakt hat 
unser Kind mit Bilderbüchern, meist in 
Gestalt von Kunstoff- oder Pappbüchern. 
Als Erwachsene betrachten wir diese Bü-
cher mit dem Kind gemeinsam, erzählen 
zu den Bildern, weisen auf Gegenstände 
hin, wiederholen Wörter, Wendungen und 
Sätze und animieren das Kind zum Spre-
chen. So erkennt und erlebt das Kind den 
Zusammenhang zwischen Sprache und 
Schrift. Beim gemeinsamen Betrachten 
ist es wichtig, dass ein reger Austausch 
zwischen dem Kind und uns Erwachse-
nen besteht. Die Bücher selbst sind das 
Medium zum Austausch mit den Kindern, 
die Anregungen dazu müssen von uns 
kommen. 
Für unsere Jüngsten empfehlen wir 
dazu folgende sorbische Bilderbücher 
„Na wsy / Na jsy“ oder „Pytaj a nama-
kaj“ (Siehe auch S. 6), die an den Seiten-
rändern über bildliche Worterklärungen 
verfügen und sich so für die Beschäfti-
gung mit den Kindern besonders anbie-
ten. Als Erwachsene sind wir aber nicht 
nur dafür verantwortlich, welche Bücher 
wir für das Kind auswählen, sondern vor 
allem, auf welche Art und Weise wir uns 
mit diesen beschäftigen. 



Aus dem Bilderbuch lernen
In der heutigen Zeit ist das Kind über 
Video, Fernsehen und Computerspiele 
vielen schnellen Bildfolgen ausgesetzt. 
Gerade deshalb bietet das Bilderbuch 
auch zahlreiche ästhetische Erlebnisse. 
Das Kind kann sich Bilder und Text in 
selbst gewähltem Tempo ansehen und 
die Inhalte verarbeiten. Dabei entstehen 
Emotionen, und es werden Dinge in den 
Büchern vom Kind beurteilt. Mittels Bil-
derbüchern lernt das Kind auch zu ab-
strahieren. So lernt es z. B. dem schon 
selbst erlebten Ball in der Hand und dem 
Ball auf dem Bild im Buch den gleichen 
Begriff zuzuordnen. Unsere zweisprachig 
aufwachsenden Kinder sind sogar in der 
Lage, dies in beiden Sprachen zu tun. 
Am Ende des zweiten Lebensjahres kann 
das Kind schon etwa 200 bis 300 Wörter 
sprechen. Den Prozess des Erwerbs so-
wohl des aktiven als auch des passiven 
Wortschatzes können wir vor allem auch 
durch regelmäßiges Vorlesen fördern. 
Leider musste man bei einer im Jahr 
2007 durchgeführten Untersuchung zum 
Vorlesen feststellen, dass nur 30 Prozent 
der Eltern in Deutschland ihren Vorschul-
kindern vorlesen.

Bedeutung von Bildern
Bei der Beschäftigung mit dem Kinder-
buch lassen sich Text und Bild nicht 
voneinander trennen. Das Kind versteht 
den Text und das Bild als Ganzes, weil es 
die Umwelt mit allen Sinnen erlebt. Die-
ser Aspekt gibt uns die Möglichkeit, dem 
Kind den Text durch die Illustrationen 
nahezubringen, genau so wie die Illustra-
tionen mittels Text. Die Bilder verflechten 

sich so mit dem Erzählten, den Motiven 
und Figuren, dass das Kind ihnen 
einzelne Sätze, Aussagen und Rede-
wendungen zuordnet. 
Man könnte annehmen, dass jedes Kind 
in jedem Bild von Anfang an das Gleiche 
sieht. Doch dem ist nicht so. Konzentrier-
tes Betrachten von Bildern muss das 
Kind erst erlernen und nach und nach 
aneignen. Dies ist ein komplizierter psy-
chologischer, ästhetischer, kultureller 
und sozialer Prozess. Kinder im frühen 
Kindesalter erleben und bewerten Bilder 
aus ihrem unmittelbaren Gefühl heraus. 
Deshalb sind sie auch weniger an der 
Richtigkeit der dargestellten Formen und 
Farben interessiert. Im Vorschulalter ge-
fallen ihnen besonders leuchtende und 
klare Farben, dunkle und graue weniger. 
Auf die Entwicklung des kindlichen 
Gefühls beim Betrachten eines Bildes 
nehmen wir mit unserer Erziehung Ein-
fluss, und es hängt untrennbar mit den 
Erlebnissen zusammen, die das Kind mit 
uns und den Büchern erfährt. 
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Das Sachbuch
Das Kindersachbuch möchte dem Kind 
besonderes Wissen auf einem bestimm-
ten Gebiet vermitteln – und das auf 
möglichst anschauliche Art und Weise 
mit vielen Illustrationen, Fotos, mittels 
großer Schrift und einfacher Beschrei-
bungen. Vor allem für Kleinkinder sollten 
einfache Bücher mit wenig Text genutzt 
werden. Ein Beispiel für ein Sachbuch für 
Vorschulkinder in sorbischer Sprache 
sind die Bücher „W chórowni“ und „Mein 
sorbisches/wendisches Bildwörterbuch“.

Kinderlyrik
Abzählreime und rhythmische Sprach-
spiele gehören genauso zur Kinderlyrik 
wie Gelegenheitsgedichte, Lieder und 
Verse. Diese erlernen die Kinder schnell. 
Auch in sorbischer Sprache haben wir zu 
diesem Genre eine ganze Reihe Bücher, 
so beispielsweise: „Glědaj, co ja mam!“, 
„Pójźćo, comy z wami gráś“, „Sroka, 
kokot, dźěćetko“, „Słuchaj, cytaj, wuli-
cuj!“, „Kolebawki“ und weitere. 

Märchen
Märchen faszinieren die Vorschulkinder 
ganz besonders, und die meisten Kinder 
haben schon mit dem Eintritt in den 
Kindergarten ein recht umfangreiches 
Wissen über Märchen. Deshalb sind Mär-
chen auch heute noch sehr wichtig in der 
Kinderliteratur. Sie fördern besonders 
die Fantasie der Kinder, führen sie in das 
Reich der mythischen Figuren, veran-
schaulichen zwischenmenschliche Re-
geln und bringen ihnen die Tierwelt nahe. 
Zudem erlernen die Kinder Eigenschaften 
und den Charakter von Menschen besser 
zu verstehen und sich mit ihnen – auch 
kritisch – auseinanderzusetzen und sich 
eine eigene Meinung zu bilden. Märchen 
sind oft in einfacher Form geschrieben 
und die Sprache ist bildhaft. Die bekann-
testen Märchen sind wohl die der Gebrü-
der Grimm. In sorbischer Sprache finden 
wir Geschichten und Märchen im Buch 
„Im Tal der roten Kleeblüten – W Dole 
cerwjenych kwiśinkow“.
Die neuen Medien und die Technik wer-
den uns in Zukunft sicherlich noch weite-
re Möglichkeiten des Literatureinsatzes 
bieten. Trotzdem sollten wir die Bedeu-
tung des Buches, das wir und unsere Kin-
der in die Hand nehmen können und zu 
dem eine Vielzahl von Emotionen aufge-
baut werden, nicht unterschätzen. Das 
Buch ist einfach immer wieder greifbar 
und nah. Das wird uns mit den elektroni-
schen Medien wohl nie gelingen.     S. W.
 
Quellen:
www.lesen-in-deutschland.de
www.stiftunglesen.de
J.Thiele, J. Steitz-Kallenbach, Handbuch 
Kinderliteratur, Herder, Freiburg 2003
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Kak jo žabka Šnapawka 
spěšnje skokaś nawuknuła
Niedersorbisch von Gerat Nagora
Farbige Illustrationen Günter Wongel
2008, 16 S., Broschur
5,90 €, ISBN 978-3-7420-2104-5
Frosch Schnappermäulchen hockt auf 
seiner Insel und bewegt sich nur, um 
leckere Mücken zu fangen. Kein Wunder, 
dass er kugelrund wie ein Luftballon ist. 
Es ist die Fortsetzung der Geschichten 
von Jěwa-Marja Čornakec „Wie Spatz 
Frido fliegen lernte“ und „Wie Mäuschen 
Piep-piep schwimmen lernte“.  Für alle 
drei gibt es Beizettel mit der deutschen 
Übersetzung.

Pójźćo, comy z wami graś
Auswahl Hilda Kutšankowa
Farbige Illustrationen Marlit Mosler
2007, 36 S., Hardcover
5,90 €, ISBN 978-3-7420-1978-3

Deutsche Kinderreime und Lieder im 
niedersorbischen Gewand – von „Alle 
meine Entchen“ bis „Zeigt her eure Füße“.
Zu dieser Reihe gehören auch die Bücher 
„Źins do swěta pokukam“ mit Kinderrei-
men und Rätseln der niedersorbischen 
Klassiker und „Lutki, pupki, gněśeńka“ 
mit niedersorbischen Kinderreimen und 
Gedichten heutiger Autoren.

Kak jo elefant do gribow šeł
Niedersorbisch von Gerat Nagora
Farbige Illustrationen Martina 
Matlovičová
2006, 32 S., Hardcover
7,90 €, ISBN 978-3-7420-2042-0
Von der kleinen Eisenbahn, Vom braven 
Singkreisel, Der Elefant und die Pilze – 
diese drei Geschichten hat der Autor Jurij 
Brězan einst für seinen Sohn geschrie-
ben. Das Buch, eines der beliebtesten 
von Brězan, liegt auch in Deutsch vor.

BUCHEMPF EHLUNG
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Puf a Muf
Nataša Tanská
Niedersorbisch von Gerat Nagora
Farbige Illustrationen Helena Zmatlíková
2005, 48 S., Hardcover
4,90 €, ISBN 978-3-7420-2008-6
Die Kater Puf und Muf mögen weder 
Mäuse fangen noch sich anderweitig 
„katzentypisch“ betätigen. Lieber fahren 
sie aufs Dorf in die Ferien und trainieren 
für die Olympiade. Zwei tolle Kater! 
Richtige Schlingel!

Sroka, kokot, dźěćetko
Madlena Nasticcyna/Erika Jahnowa
Farbige Illustrationen Isa Bryccyna
2004, 10 S., Hartpappe
4,90 €, ISBN 978-3-7420-1934-9
Vogelhochzeit, Hahnrupfen, Christkind – 
in Reimen und Bildern werden sorbische/
wendische Bräuche im Jahreslauf aus der 
ganzen Lausitz vermittelt.

Chto tam łazy, ganja, lěta
Niedersorbisch von Erika Jahnowa
Farbige Illustrationen Gudrun Lenz
2001, 10 S., Hardcover
4,90 €, ISBN 978-3-7420-1877-9
Was dort kreucht und fleucht – in Reimen 
und Bildern werden die Tiere auf dem 
Bauernhof, auf Weiden und Wiesen, 
in Teich und Wald vorgestellt. Die Texte 
hat die Autorin Madlena Nasticcyna 
geschrieben. 

Pytaj a namakaj!
Nieder- und Obersorbisch 
von Hilda Kutšankowa
Farbige Illustrationen Dieter Busch
1993, 18 S., Hardcover
2,90 €, ISBN 978-3-7420-1557-0
In diesem Bilderwörterbuch sieht man 
all die interessanten Dinge, die es überall 
zu entdecken und zu benennen gilt, ob 
zu Hause, auf dem Bahnhof oder im Zoo.

www.domowina-verlag.de

Verkaufsstellen mit Angeboten 
sorbischer Kinderliteratur 

Sorbische Kulturinformation LODKA
Montag bis Freitag 10.00–16.30 Uhr 
August-Bebel-Str. 82, 03046 Cottbus
Tel. 0355/485764 68 
Fax 0355/48576469 
stiftung-lodka@sorben.com

Smolersch’e Verlagsbuchhandlung
Tuchmacherstraße 27, 02625 Bautzen
Tel. 0 35 91 / 57 72 62 oder 01 72 / 7 90 32 67 
Fax 0 35 91 / 57 72 07 
vertrieb@domowina-verlag.de
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Erst mit dem Lesenlernen in der Grund-
schule beginnt für die meisten Kinder 
im Alter zwischen 6 und 7 Jahren das 
aktive Lesen. Doch bevor es soweit ist, 
findet bereits passives Lesen statt. 
Mama, Papa, Oma, Opa, Erzieherinnen 
und andere Personen lesen den Kindern 
Geschichten und Gedichte vor. Wir, die 
WITAJ-Gruppe der Kita „Sonnenkäfer“ 
in Vetschau/Spreewald, haben gemein-
sam mit den Mitarbeitern der Bibliothek 
Lübbenau/Vetschau in der dortigen 
Einrichtung einen Stand mit sorbischer 
Literatur für WITAJ-Kinder und Erzieher 
geschaffen. Hier kann sich jeder Biblio-
theksbesucher aus 30 sorbischsprachi-
gen Exemplaren etwas Interessantes 
ausleihen.
Auch wir nutzen dieses besondere Ange-
bot der Bibliothek. Die Bücher zu ver-
schiedenen Sachthemen wie z.B. den 
Jahreszeiten, wendischen Bräuchen, 
gesunder Ernährung usw. interessieren 
unsere Kinder sehr Und es macht wirk-
lich Freude, die wissbegierigen Kinder 
zwischen den Büchern zu erleben. 
Im Übrigen hat auch das Bildungsmini-
sterium empfohlen, den Kindern bzw. 
dem Kind mehrmals im Tagesverlauf 
etwas vorzulesen. 
So haben wir uns in den letzten Jahren 
angewöhnt, zum Vorlesen in unserer 
Lutki-Gruppe einen gemütlichen und 
recht intimen Platz (einen Kindersessel 
oder ein Kindersofa) zu wählen, damit 
die Kinder so dicht wie nur möglich, und 
wenn es vom Schoß aus ist, zuschauen 
können. Es gibt da nämlich einen Trick, 

wie man interessierten Kindern das 
Lesen näher bringen kann, ohne dass 
sie es gleich selbst lernen sollen und 
müssen. Wir legen ganz einfach unseren 
Zeigefinger auf die Zeile, die wir vorle-
sen und benutzen den Finger als Lese-
zeichen. Aufmerksame und am Lesen 
schon etwas interessierte Kinder 
können dabei erst einzelne Buchstaben 
(z. B. „das ist ein E wie in meinem 
Namen Eva“) und später ganze Wörter 
(z. B. „und“) erkennen. Bei diesem 
„Lesen“ entwickeln sie meist eine so 
große Begeisterung, dass sie andere 
Kinder anstecken und auch diese Freude 
an Buchstaben entwickeln. Wenn schon 
die Kindergartenkinder Freude bzw. 
Interesse an Buchstaben, Wörtern und 
Texten haben, fällt es ihnen natürlich 
später wesentlich leichter, den Schritt in 
die die Schule zu bewältigen.
Außerdem finden wir es wichtig, dass 
weniger selbstbewusste Kinder erleben, 
dass Tante Uta gar nicht zaubert, wenn 
sie vorliest. Sie muss wirklich in der Zei-
le verbleiben und sich die Buchstaben 
genau anschauen, um sie zu ganzen 
Wörtern zu formen und diese zu Sätzen 
und Texten zusammenzufügen.
Wir erachten es als außerordentlich 
wichtig, den Kindern viel vorzulesen und 
stets mit ihnen im Gespräch zu sein Und  
wünschten uns sehr, dass wir uns als 
Eltern/Großeltern wieder mehr Zeit 
nähmen, um zu lesen, anstatt vielleicht 
eine Kassette/Video einzulegen. 

Uta Körner, WITAJ-Erzieherin der Kita 
„Sonnenkäfer“ in Vetschau/Spreewald

Kita „Sonnenkäfer“ liest
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Cora jo był Witko w kinje. Tam jo wiźeł trikowy film. Witko jo měł zaśišć, 

až jo se w filmje wšykno pšawje pógibowało, tak ako w pšawem žywjenju. 

To pak jo jano iluzija. Kak pak pón nastanjo taki trikowy film?

W takem trikowem filmje „graju“ pupki, kenž se we wšakich – teke jano tšo-

šycku pśeměnjonych – pozicijach fotografěruju. Tak nastanjo zasobu we 

wšakich situacijach wjelgin wjele wobrazow toś tych pupkow. Gaž se toś te 

wobraze cele malsnje zasobu pokazuju, mamy zaśišć, až su figury napšawdu 

žywe a až se pógibuju ako luźe, zwěrjeta atd. Nastanjo běžecy film. To móžo-

my teke sami raz wuproběrowaś. Za to naraźijomy slědujucy eksperiment.

 

Witko eksperimentěrujo
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Wumóluj a wustśigaj wobraza!1
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Wustśigaj z papy krejz, kenž jo rowno 

tak wjeliki ako wobraza. 

Zlip nejpjerwjej ptaška na papowy 

krejz! Wobroś jen a zlip ptaškowy 

domcyk tak na krejz, až wiźiš jen 

na głowje (až stoj na głowje)!

Źěrkuj krejz na kuždem bóce dwójcy! 

Pśirěž dwě šnorje, kenž stej tak dłujkej 

ako twója spódna ruka. Śěgni prědnu 

šnoru pśez źěrku, ako to na wobrazu 

wiźiš, a zwěž na kóńcu šnory suk. 

Samske scyń z drugeju šnoru na dru-

gem boce krejza.

Źarž wobej suka kšuśe, 

tak až wisy krejz dołoj. 

Něnto zawjerś krejz 

někotare raze, tak až se 

šnora kšuśe zawjerśijo.

Śěgni něnto šnoru kšuśe

roztyła, tak až se krejz 

malsnje wjerśi. Co wiźiš?

Co se stanjo?
Gaž se krejz pómałem wjerśi, 

spóznajoš jaden wobraz za drugim. 

Našej wobraza pak se 

tak malsnje wjerśitej, 

až njamóžoš jej wěcej 

rozeznawaś. Tak 

wiźiš jano hyšći jaden 

wobraz: ptaška pśi 

ptaškowem domcyku. 

  

2

3

4

5

6

3
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Južo skóro pó gódach se pśigótujomy zasej na ptaškowu swajźbu. 

W zachadnem lěśe jo Witko źiśi źiśownje w Myšecach (Górna Łužyca) 

fotografěrował, ako su pśedstajili swój ptaškoswajźbny program. 

Na dołojcnem wobrazu pak su se zmólki raźili. Wiźiś je? Zlic zmólki 

a pósćel wuslědk k nam do redakcije Lutkow!
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Rěduj pó wjelikosći!

Witko co swój regal za knigły zrumowaś. Nejpjerwjej wuběra sebje tśi knigły, 

kenž co se wjacor woglědaś. Znajoš toś te knigły? 

Ako wiźiš, su knigły njejadnako wjelike. W regalu su mjeńše a wětše knigły. 

Witko co knigły pó wjelikosći rědowaś. Pomagaj jomu pśi tom a wumóluj 

nejwětše knigły módre, knigły srjejźneje wjelikosći cerwjene a nejmjeńše zelene!
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Nejzajmnjejša kreatiwna ideja
Smy was pšosyli (w Lutkach 3/2008), 
aby se kreatiwnje z pśirodnymi nazym-
skimi materialijami zaběrali a nam swój 
nejzajmnjejšy „produkt“ abo nanej-
mjenjej foto toś togo pśipósłali. To sćo 
teke cynili. Myto za toś to wupisanje 
pak njedostanjo tenraz jadnotliwe góle, 
ale ceła źiśeca kupka. Jadna se wó 
WITAJ-kupku AWO-źiśownje „Špinge-
lowy kraj – Knirpsenland“ w Budyšynje. 
Foto, kenž jo naš zajm wubuźiło, poka-
zujo stare kólaso drjewjanego wóza, 
kenž su źiśi za wósebnu wustajeńcu 
z nazymskimi płodami wupyšnili.

W nazymskich prozninach smy do lěsa 
drogowali. Rědne pisane łopjena a 
płody su wuwabili našu narskosć. 
Gólcy su z kijami grali a swóje mócy 
wuproběrowali. Wjelike wjasele su měli 
źiśi, gaž su łazyli pó skalinach. Na 
kupkowem fośe wiźiśo mjazy nimi 

Floriana Kaulfürsta, kenž jo pśewó-
źował nas w nazymskich prozninach 
jaden ceły tyźeń a wón jo ze źiśimi 
wjele serbski se rozgranjał. Za źiśi 
jo był ten cas bejne wjasele a wobo-
gaśenje. W našej źiśowni njepowědaju 
wšykne wótkubłarki serbski a teke 
doma źiśi serbšćinu njedožywiju. Togo-
dla jo było to wjelike dožywjenje, až jo 
młody muski z nimi serbski powědał.
Z Florianom su źiśi raźi grajkali. Wón jo 
měł pśecej zajmne ideje. Raz jo pśinjasł 
awstralski instrument sobu, na kóta-
remž jo duł. Instrument se pomjenijo 

didźeridu (Didgeridoo) a jo to 
instrument Aboridźinow, 

prawobydlarjow 
Awstralije. Źiśi su 

byli wjelgin narske.
Z našogo nazym-
skego drogowanja 
smy se wšake płody 

sobu pśinjasli, ako 
na pśikład žołźe, 

kastanije, wórjechy, 
głogowe jabłuška a šyški. 

Z togo materiala smy wjele 
      rědnych wěckow baslili. Mimo 
starego kólasa, kenž na boce 14 wiźiśo, 
su pśedšulske źiśi pisany nazymski 
mandala zgótowili. Źiśi maju pśecej 
wjele wjasela pśi baslenju z pśirodnym 
materialom, a kuždy lětny cas dawa 
nam za to wósebne pśirodne płody, 
łopjena a rostliny.                    S. Šramina
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Sykorka        w zymje
Zyma, zyma wšuźi jo,

wětš nam mócnje zadujo.

Sněg něnt pada na zemju

źiśam wšyknym k wjaselu.

Tužna sejźi sykorka

žeden futer njenam’ka.

Niźi žedne zerncycka,

głodna jo ta sykorka.

Glědaj, glědaj, sykorka,

Juro zernka w ruce ma!

Na zagroźe w domcyku 

futrujo něnt sykorku.

Wšednje mała sykorka

pśiźo něnt do domcyka.

Zernka malsnje pikoco

a toś wóna strowa jo.

                            S. W. / ds. A. K.
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Z A WÓT K UBŁ A RK I 

Rěc spěchujuce graśa a zaběry
Wobrazowa galerija
(wót 2. žywjeńskego lěta sem)
Gaž smy z wobrazowych kniglickow sło-
woskład źiśi rozšyrili, móžomy jen něnto 
z tym skšuśiś, až powjesnjomy z knig-
lickow znate wobraze do swójeje spań-
skeje śpy. Wšednje do pśezpołdnjowego 
spanja se woglědujomy wobraze a se 
wumyslijomy k nim krotke wulicowańka. 
Źiśi lubuju take se wóspjetujuce ceremo-
nije, se cuju schowane a se spomnjeju w 
toś tej pśigódnej atmosferje słowa a sady 
wósebnje derje.

Wumyslenje wulicowańkow
(wót 3. žywjeńskego lěta sem)
Wobrazowe kniglicki abo wěcne knigły 
mógu źiśam wjele wěcej pósrědniś ako 
stoj w teksće samem. Za wuwijanje fanta-
zije źiśi su ku knižnym ilustracijam wu-
myslone wulicowańka wjelgin wužytne. 
Daś źiśi se spontanje wuzwóliju někaki 
bok w knigłach. K toś tomu bokoju wuli-
cujśo jim někake wulicowańko resp. něco 
zajmnego.

Zběrka wobrazkow
(wót 4. žywjeńskego lěta sem)
Woglědajśo se zgromadnje ze źiśimi 
pisane casopise. Pśi tom namakaju źiśi 
zawěsće někaki wobraz, kenž se jim wó-
sebnje spódoba. Cesto su to wobraze 
zwěrjetow. Wustśigajśo za kužde góle 
jaden taki wobraz a zalipśo jen do 

wósobinskego zešywka. Skóro budu źiśi 
za dalšnymi wobrazami pytaś, je z Waše-
ju pomocu wustśigaś a do swójogo ze-
šywka zalipaś. Tak nastanu swójske 
wobrazowe kniglicki, kenž dawaju wšake 
impulse k wulicowanju abo dalšnym 
wumyslonym wulicowańkam.

Graśe z taskami 
(wót 5. žywjeńskego lěta sem)
Wustśigajśo z casnikow abo casopisow 
něźi 30 małych wobrazkow z jadnorymi 
motiwami, na pś. ze słyńcom, kwětkami 
abo sněgowym mužom. Zestajśo na bliźe 
krejz z 15 taskow abo bjacharjow. 
Wobrośćo taski na głowu a schowajśo 
pód kuždeju wobrazk. Něnto póstajśo tu 
tasku, kenž ma ako start słužyś. Za graśe 
trjebaśo kóstku. Nejmłodše góle smějo 
ako prědne kóstkowaś. Nakóstkujo na 
pś. dwójku, wótlicyjo wót starta dwě 
tasce a zwignjo drugu tasku. Góle se 
wzejo wobrazk a wulicujo něco k njomu. 
Z toś teju tasku se w tej runźe dalej 
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njegrajo. Pśiduce góle kóstkujo a licy 
taski, kenž njejsu hyšći wobrośone. Tak 
źo to dalej, daniž njejsu wšykne taski 
wobrośone. Chtož ma nejwěcej wobraz-
kow, smějo taski za pśiducu rundu graśa 
pśigótowaś a nowe wobrazki schowaś. 
Graśe jo ku kóńcoju, gaž su źiśi k 
wšyknym wobrazkam wulicowali.

Źiwadło
(wót 6. žywjeńskego lěta sem)
Planujśo ga raz ze źiśimi źiwadłowe 
dopołdnjo. Grajśo z nimi znate tšojeńko 
abo bajku. Cyńśo to teke raz mimo publi-
kuma a mimo nawuknjonego teksta. 
Improwizěrujśo a dajśo źiśam samym 
teksty se wumysliś, rekwizity naraźiś a 
se pśewoblekaś. Pśi tom njemuse źiśi 
jano kreatiwnje mysliś, ale nawuknu teke 
swóju mimiku a gestiku wótpowědnje 
wěstym situacijam zasajźiś.

Bajkowe wobraze
(wót 6. žywjeńskego lěta sem)
Źiśi sejźe za blidom a maju pséd sobu 
běłe łopjeno a barwiki. Pśedcytajśo – 
abo hyšći lěpjej – wulicujśo źiśam bajku 
abo wulicowańko. Dajśo źiśam pśipódla 
k tomu mólowaś. Wuměłske rezultaty se 
pótom zgromadnje ze źiśimi woglědajśo. 

Kuždy małki mólaŕ něco k swójomu 
wobrazoju wulicujo. Nejzajmnjejše pśi 
tom su zwětšego małke detaile. Wobraze 
móžośo pón wupowjesnuś, tak až mógu 
pózdźej pśecej zasej impulse za wulico-
wanje dawaś.

Liza ližo lizaki   
(wót 6. žywjeńskego lěta sem)
Južo pśedšulske źiśi graju rad ze złož-
kami a zukami. Pismikowe stawiznicki se 
wumysliś, njejo lažko, cyni pak wjelike 
wjasele. How stej pśikłada: Lizakojc Liza 
z Liškowka ližo lizaki. Mały Małowjelkoj-
ski Mato myjo mamu Majku-Madlenu.
Zawěśce namakajośo teke k drugim 
pismikam luštne sady abo samo wuli-
cowańka.

Źiśeca biblioteka
(wót 6. žywjeńskego lěta sem)
Swětły a pśijazny rum, w kótaremž 
namakaju źiśi spódobne rožki z měkimi 
zagłowkami, sedłom, bombawu a pódob-
nym, wabi źiśi rownowen do woglědanja 
knigłow. Wótcynjone regale a lažko 
pśistupne spižki se góźe wósebnje derje 
k wugótowanju źiśeceje biblioteki. Biblio-
teka móžo se zestajiś ze swójskego kniž-
nego składa źiśownje, ale teke, ako na 
boce 20 wopisane, z knigłow gmejnskeje 
biblioteki. Pšašajśo se ga raz starjejšych, 
starkow, wujkow abo śoty, kenž serbski 
wuměju, lěc njamaju lušt, ze źiśimi cytaś 
abo jim něco wulicowaś. Móžośo teke 
taku biblioteku zarědowaś, z kótarejež 
mógu starjejše knigły se wupožycyś. 
Za ten pad naraźijomy Wam, se kartaju 
zarědowaś, až njeby se žedne knigły 
zgubili.
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Źiśam pśedcytaś – ale kak?
  
  1.  Pytajśo se měrne pśigódne městno, źož se źiśi derje cuju.  
  2.  Wuzwólśo za pśedcytanje pśigódnu situaciju, na pś. gaž maśo jano mało źiśi 
 w kupce abo pśi wódychanju. Wopytajśo pśedcytanje do wšednego wótběga dnja   
 zaplasć, ale wobglědujśo teke spontane žycenja źiśi.

  3.  Wuzwólśo knigły wótpowědnje starstwu źiśi: za młodše źiśi wobrazowe kniglicki 
 z wjelikimi pisanymi a naglědniwymi ilustracijami a za starše źiśi južo dlejše 
 teksty, kenž móžośo w běgu někotarych dnjow pśedcytaś.

  4. Póstarajśo se wó wótměnu pśi pśedcytanju a wulicowanju. Wupytajsó knigły 
 k wšakim temam a žanram.

  5.  Mějśo ze źiśimi sćerpnosć. Nejwobglědujśo mjazypšašanja ako mólenje, 
 ale ako witany póstark k wulicowanju. Dopušćo pśispomnjeśa źiśi!

  6.  Pśigótujśo źiśi z krotkim rozgronom na wopśimjeśe knigłow/teksta.

  7.  Wupytajśo knigły z naglědniwymi a starstwu a wopśimjeśu wótpowědnymi 
 ilustracijami a jasnym wobrazom pisma.

  8.  Dajsó źiśam móžnosć, se knigły wupytaś. Procujśo se, teke gaž musyśo cesto 
 samske knigły cytaś, žycenjam źiśi wótpowědowaś. 

  9.  Buźćo pśikład za źiśi. Šym cesćej sami knigły w ruce maśo, śim lubjej budu 
 se teke źiśi z knigłami zaběraś.

10.  Koncentrěrujśo se pśi  
 pśedcytanju na tekst. 
 Źiśi malsnje wupytnu, 
 gaž njejsćo cele pśi wěcy.

11.  Bjeŕśo se pó pśedcytanju 
 dosć casa se wó knigłach 
 rozgranjaś.

12.  Njewugrawaśo elektroni-
 ske medije pśeśiwo knig-
 łam. Knigły k woblubo-
 wanym telewizijnym 
 wusćełanjam mógu 
 byś dobre zastupjenje 
 do pózdźejšego cytanja.



 Pokazki k źěłu z literaturu
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Wobrazowe kniglicki
Wó lěpšynach wobrazowych kniglickow 
zgónijośo na boce 4 toś tych Lutkow. 
Wobrazowe kniglicki dawaju nam moti-
waciju, impulse, temy a póstarki, kenž su 
wažne za našo didaktiske źěło w źiśowni. 
Pjerwjej až pak se woglědajomy kniglicki 
zgromadnje ze źiśimi, musymy na 
slědujuce pšašanja wótegroniś:
1. Cogodla smy se rowno toś te kniglicki  
 za swójo źělo wupytali?
2. Kak su kniglicki ze žywjeńskeju 
 situaciju źiśi zwězane?
3. Kaki póśěg ma wopśimjeśe knigli-
 ckow/knigłow k aktualnej situaciji 
 mójeje kupki?
4. Co jo to wósebne na knigłach/knigli-
 ckach?
5. Na kótare śěžyšćo se w rozgronje 
 a w praktiskem źěle wósebnje póśě-
 gujomy?
6. Cogodla smy rowno toś to śěžyšćo  
 wuzwólili?
7. Z kótareju metodu kniglicki resp.  
 wulicowańko źiśam zbližyjomy? 
 (z pomocu rozgrona, graśa w rolach, 
 kreatiwnego źěła, zběranja materiala)
8. Na kótary part źiśam wopśimjeśe  
 zbližyjomy? Kótare pšašanja stajamy?
9. Kak móžomy źiśi do źěłowego procesa  
 – pśigótowańskego, pśedcytańskego,  
 wugódnośeńskego – zapśěgnuś?

10. Wjele casa trjebamy za pśewjeźenje  
 toś togo projekta?
11. Co maju źiśi w toś tom projekśe  
 nawuknuś? Kake dopóznaśa comy 
 pla źiśi wuwabiś?

Wěcne knigły
Nichten se wěcej a jasnjej njepšaša nježli 
małe źiśi. Wence w pśiroźe, pla gójca abo 
pśi wuchójźowanju – wšuźi namakaju źiśi 
póstarki za pšašanja. Aby pśecej pšawje 
a derje na źiśece pšašanja wótegronili, 
namakajomy w bibliotekach abo knigłar-
njach wěcne kniglicki za źiśi k nejwšako-
rakšym temam. Toś te informaciske 
žrědła su specielnje na pominanja źiśi 
wusměrjone. Južo za źiśi w starstwje wót 
tśich lět take zwětšego bogaśe ilustrěro-
wane knigły pśedlaže. 
Teke wy wótkubłarki WITAJ-kupkow maśo 
w swójej źiśowni wjele źiśecych knigłow. 
Te pak su zwětšego w nimskej rěcy. To se 
wót was pśidatne źěło pomina. Wšak mu-
syśo se na cytanje a wulicowanje k toś 
tym nimskim knigłam specielnje pśigó-
towaś – specifiske słowa ze słownika 
wupytaś, wopśimjeśe do serbšćiny 
pśedstajiś atd. 
Wažne jo, až se zgromadnje ze źiśimi 
knigły woglědajośo a k nim wulicujośo. 
Jano tak zgónijośo, kak derje su źiśi 
tekst rozměli.
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Bajkowe knigły
Za źěło w źiśowni jo wažne, až wupytajo-
śo bajki, kenž se ze specifiskimi źiśecymi 
pšašanjami zaběraju. To su take, w kóta-
rychž se źiśi ze swójimi cuśami, pšaša-
njami, radosćami a problemami zmakaju. 
Take namakajomy wósebnje w bajkach 
Grimmojc bratšowu. Nejlěpša metoda, 
źiśam bajki zbližyś, jo, jim bajki wulico-
waś. Tak nastanjo wósobinski kontakt 
mjazy Wami a źiśimi. Pśi tom móžośo 
njepósrědnje na tšachy, pšašanja a 
pótrjeby źiśi reagěrowaś. Pśez regulěro-
wanje głosa a intensity zuka ako teke z 
pomocu mimiki a gestiki móžośo napně-
tosć pla źiśi pówušyś a cuśa źiśi wuwa-
biś. Dajśo jadnotliwcam móžnosć, bajki 
teke pó swójich žycenjach wupytaś – na 
pśikład na narodnem dnju góleśa. Tak 
zawupytnjośo, z kakimi temami se źiśi 
tuchylu zaběraju, kótare tšachy a proble-
my maju. Wósebnje pśez mólowanje k 
bajkam a graśe bajkow mógu źiśi swóju 
kreatiwitu wuwijaś. Pśi tom se njetrjeba-
ju na originalnu pśedłogu źaržaś, ale 
swójske teksty a situacije wuwijaś. 
Pśi tom rosćo pisana fantazija.

P OK A ZK A N A L I T ER AT URU:
Wy ako wótkubłarki a wótkubłarje 
móžośo, musyśo a cośo źiśam literaturu 
na wšaki part zbližyś, aby w nich zakła-
dne kompetence za pózdźejše nawuknje-
nje cytanja kładli. Pódpěranje pśi toś 
tom wažnem źěle namakajośo w pśirucce 
za źiśecu literaturu, kenž jo se wudała 
w uniwersiśe „Karl von Ossietzky“ w 
Freiburgu. Pśirucka pósrědnijo zakładnu 
wědu k temje źiśeca literatura a poka-
zujo na móžnosći zasajźenja wubranych 
knigłow w praksy.

Handbuch Kinderliteratur, 
Grundwissen für Ausbildung und Praxis
awtora: Jens Thiele, 
Jörg Steitz-Kallenbach, 
Herder Verlag, Freiburg, 2003
ISBN 3-451-28140-6 
256 str., 22 € 

W UŽ Y T NE IN T ERNE TOW E A DRE SE :
www.kidnet.de www.lesefoerderung.de 
(adrese a zwiski k temam źiśi, młoźina, 
familija, kubłanje a kultura)
www.lesefoerderung.de (pokazki k źiśecej 
a młoźinskej literaturje a didaktice)
www.hr-online.de/zuhoeren/stiftung.html
(aktualne wózjawjenja k dalejkubłańskim za-
rědowanjam wšyknych zwězkowych krajow) 
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Słownick 

Adler hodlaŕ
Amsel kós
Bachstelze spliska
Buchfink zeba
Buntspecht źiśelc
Dompfaff, Gimpel sněgula
Drossel drozna
Eichelhäher kabeja
Elster sroka
Eule sowa
Falke sokoł
Fasan fazan
Fink zeba
Goldammer tšnarl
Habicht jastśeb
Kauz kiwka
Kiebitz kibut
Kohlmeise sykora
Krähe garona
Kranich žorawa
Kuckuck kukawa
Lerche škobrjonk

Mauersegler murjarik
Meise sykora
Möwe ryborak
Rabe wron
Regenpfeifer kulik
Reiher šytawa
Rotkehlchen sprjosk
Rotschwänzchen šwick
Schwalbe jaskolicka
Schwan šwon
Specht šnapac
Sperber sćagłow
Sperling wrobel
Star škórc
Stieglitz šćigelc
Storch bóśon
Taube gołub
Uhu šubut, wjelika sowa
Wachtel paśpula
Wiedehopf hupac
Zaunkönig stśěž
Zeisig cyžyk

Gano su nas wótku-
błarki pšosyli wó mały 
słownick ze serbskimi 
mjenjami ptaškow, 
kenž njejsu jano w 
ptaškoswajźbowem casu 
wjelgin notne pśi wótku-
błanju našych źiśi.
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Wuměłske wuběźowanje
Teke lětosa jo Rěcny centrum WITAJ w 
Chóśebuzu wuměłske wuběźowanje za 
źiśi we WITAJ-źiśownjach wuwołał, tenraz 
pód temu „Wužowy kral“. Bóžko jo jano 
Chóśebuska źiśownja „Villa Kunterbunt“ 
napominanju slědowała. W lěśojskich 
prozninach su pśišli źiśi ze swójimi źi-
śownicami ekstra do Rěcnego centruma 
WITAJ, aby swóje wuměłske twórby 
wótedali. Tśinasćo źiśi jo wužowe krale 
ze słonego śěsta basliło, a pón z oranžo-
weju, módreju, zeleneju abo rožoweju 
barwu wobmólowało. Se wě, až złośana 
krona njejo felowała. Zgromadnje 
w kupce su źiśi „gólu wužowych kralow“ 
a  wužowego krala, kenž jo 4,40 m 
dłujki, baslili.
Jury z tśich młodostnych njejo z pógódno-
śenim lažko měła. Prědne myto jo dobyła 
Lara Leskojc, druge Josephine Glaeserojc 

a tśeśe myto jo dostał Joris Dubraw. Teke 
kupkowe źěło jo se mytowało. Dobyśarje 
mógu se wjaseliś na rědne dary.

Nowy pśedšulski material
Pód titlom „Piraty“ jo w Rěcnem centru-
mje Chóśebuz nowy didaktiski material 
za zasajźenje we WITAJ-kupkach nastał. 
Mapu z 10 wobrazami w formaśe A3 jo 
ilustrěrowała Jenny Triebelojc. Małe wěc-
ne teksty na slěznem boce wobrazow jo 
spisała Gunda Heyderowa. Mimo togo 
słušaju k tej mapje teke wumólowańskej 
wobraza a słownick.
Material „Piraty“ jo se wuwił pó žyce-
njach WITAJ-wótkubłarkow Dolneje Łužy-
ce, dokulaž toś ta tematika jo kradu 
wuwabna za pśedšulske źiśi. Źěła se južo 
na dalšnych takich temach, ako to su 
Wikingarje, ryśarje a rostliny.

INF OR M ACI JE    INF OR M AT ION   INF OR M ACI JE    INF OR M AT ION  



Wjasołe gódowne swěźenje ako teke strowosć 
a derjeměśe w lěśe 2009 

žyce Wam redakcija Lutkow!

Ein fröhliches Weihnachtsfest sowie Gesundheit 
und Wohlergehen im Jahr 2009 

wünscht allen Lesern die Redaktion Lutki!


